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vr alt Osseburger .
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Das Geprunke, das Getue, all ' das Lügen Lag um läge ,
MI ' das »unterband von formen, Mantel nur für Geiitesblöfen .
Schmeichelei , den ekeln Lappen , würdelofe likenkchenplage —
Herr, nimm das Gereug von uns, von dem trug woll’ uns erlösen .
Vater, gib der Kindheit Lieder ,
Gib uns , Herr, die Nacktheit wieder!

trt. k .

Vor 50 Jahren .
Die Ferien des Gymnasiums gehen nächstens

zu Ende . Früher begannen sie in dem ersten Drittel des
September . Vor einem halben Jahrhundert fand der Schluß¬
akt , die sogenannte Preisverteilung , des Gymnasiums am
6 . September im Salmensaal (heutige Synagoge ) statt . Die
beiden Oberlehrer an der Volksschule , leiteten das Konzert
des musikalischen Teiles : den Gesang dirigierte Fidel Mößner ,
die musikalischen Vorträge Joseph Köhler . Es war für den
elfteren ein besonders wichtiger Schlußakt , da sein Sohn
Gustav Mößner die Abiturienten - Abschiedsrede hielt . Die
Anstalt verzeichnete 1869 eine Verminderung des Besuches .
Der Direktor Jntlekofer sprach über die Beziehungen der
Lehrer und Lernenden .

Das Jubiläum der Gasfabrik Osfenburg -
das heißt die 60jährige Existenz derselben , wird nun bald
gefeiert werden können . Zu einer besonderen Festlichkeit
liegt Wohl kein Anlaß vor , da unsere damalige Stadtver¬
waltung nicht dem Interesse Offenburgs nützte , als sie die
auf städtische Kosten erbaute Gasanstalt für ein Menschen¬
alter hinaus der privaten Ausbeutung überließ .

Man kann in der Entstehung des großen industriellen
Betriebes der Spinnerei u . Weberei Offenburg die praktische
Förderung des idealen Verlangens erkennen , daß unsere
Stadt mit der Schaffung einer fortschrittlichen Lichtquelle
nicht Zurückbleiben darf . Diese neue Industrie imponierte
im Herbst 1869 durch ihr geschäftliches Gedeihen . Das
Fabrikat fand großen Absatz nach Norddeutschland , insbe¬
sondere nach Berlin . Es konnten damals schon 600 Per¬
sonen beschäftigt werden und es mußte mit Überstunden bis
in die späte Nacht hinein gearbeitet werden . Dadurch
strebte die Direktion nach einer Vervollkommnung der Be¬
leuchtung und förderte beim Gemeinderat die Idee der
Gaslichteinrichtung in unserer Stadt , welche damals aus
dem Banne der Reaktion sich befreite .

Gegenwärtig erinnerte sich die alte Generation wieder
(anläßlich der auf die Streichhölzer gelenkten Aufmerksam¬
keit ) an die Zeit , wo man im Wirtshaus beim Schoppen
Achter um den Lichtstock saß , ab und zu mit der Lichtputz¬
schere die düstere Helligkeit um einige Grade erhöhte und
sich mit dem am Lichtstock steckenden „ Fidibus " die Pfeife
oder Zigarre in Brand setzte .

Zum Anzünden von Pfeifen bedienen sich wohl heute noch
einzelne alte Raucher des gewohnten Feuerzeuges aus Stahl ,
Feuerstein und Zündschwamm , aber damit mag man keine Flamme
zu erzeugen , keine Kerze und kein Küchenfeuer anzuzünden . Da¬
zu bediente man sich bis in die dreißiger Jahre hinein der soge¬
nannten Zunderbüchse und der Schwefelspähne . Die erstere war
eine flache Blechdose, die mit Zunder , das heißt in der Flamme
ausgebrannter Leinwand gefüllt war . Pickte man mit Stahlund Feuerstein einen Funken in diesen Zunder hinein , so irrte
dieser Funken durch den Zunder hin und her, und es galt , ihn

mit dem schwefelgetränkten Ende eines Schwefelspahns aus dünnem
Kiefernholz so in Verbindung zu bringen , daß sich der Schwefel
entzündete . Das mißlang indessen nicht selten, weil der im
Zunder umherirrende Funken nicht rechtzeitig erhascht werden
konnte, entweder schon ganz erloschen war , oder nicht mehr Hitze
genug entwickelte, um den Schwefel zu entzünden . Dann mußte
zunächst wieder gepickt und der Versuch erneuert werden, Schwesel -
spahn und Funken rechtzeitig in Verbindung zu setzen. So war
es nichts Seltenes , daß, wenn man aus irgend einem Grunde
genötigt war , in der Nacht plötzlich Licht anzuzünden, es wohl
an 10 Minuten dauerte , bis das große Werk gelungen war .

In Kinderschlafstuben , Krankenzimmern oder, wo man sonst
öfter Licht gebrauchte, brannte daher in der Regel ein „ Nacht¬
lämpchen"

. Dieses bestand aus einem kleinen Glase mit Wasser
gefüllt , das oben eine etwa ein Zentimeter dicke Schicht Brennöl
— damals Rüböl — trug , auf dem ein viereckiges Kartonblätt¬
chen mit einem dünnen Wachsstöckchen schwamm. Dieses konnte
wohl 8 — 10 Stunden brennen . Ein solches Nachtlämpchen ver¬
minderte indessen nicht nur den Sauerstoff in der Luft der Schlaf¬
stuben recht erheblich. Als daher 1833 die ersten mit Schwefel
und weißem Phosphor hergestellten Reibzündhölzchen aufkamen ,
bezahlte man sie gerne mit dem vielfachen Preise besten , was die
heutigen Zündhölzchen auch nach Einführung der Steuer kosten
werden . Die ersten Schachteln Reibzündhölzchen, die etwa 100
Stück enthielten , mit rauhen Reibflächen , kosteten anfangs zwei
Silbergroschen (heutigen zwei Nickeln entsprechend), gingen aber
bald auf einen Silbergroschen herab , ein Preis , der dann Jahre
lang bestehen blieb.

Die großen gesundheitlichen Nachteile, welche die Verwen¬
dung des weißen Phosphors besonders in den Fabriken mit sich
brachte, hat dann zu dem heutigen hoch vervollkommneten Zünd¬
hölzchen geführt . Diese, ursprünglich in Schweden hergestellten
„Sicherheitszündhölzchen " haben sich allmählich überall einge¬
bürgert . Es kamen auch im Anfänge der vierziger Jahre soge¬
nannte Zündmaschinen auf — die Döbereinersche und Bischofsche
sind

_
die bekanntesten — , deren Prinzip auf Erzeugung von

Wasserstoffgas durch Zink und verdünnter Schwefelsäure beruhten .
Aus dem Glase , in welchem dieses Gas erzeugt wurde , öffnete
sich durch den Druck auf einen Hebel ein kleiner Kanal , durchden das Gas auf einen Platinschwamm trat und sich
dadurch entzündete, so daß es eine kleine Flamme gab ,an der man Fidibuste usw . anzünden konnte . Die in der Tat
sinnreichen Apparate wurden mit großer Reklame in den Ver¬
kehr gebracht. Sie sollten sehr bequem und sicher fungiere »
und unabsehbare Zeiten halten . Aber die Enttäuschung folgte
schnell , Zink und Schwefelsäure verzehrten sich , die Gaserzeugung
stockte plötzlich, der Platinschwamm glühte aus . Diese Fälle
traten oft plötzlich und unvorhergesehen ein , gerade, wenn man
des Feuers dringend bedurfte , dazu waren die Maschinen teuer ;
sie kosteten etwa zwei bis drei Thaler .

Von der Rechtsprechung der Geschworenen
aus der Zeit nach der badischen Revolution teilten wir un¬
seren Lesern so manche Probe harter Entscheidungen mit .Es ist nun auch der seltene Fall zu verzeichnen , daß der
Gerichtshof von der Bestimmung des Gesetzes Gebrauch
machte , einen Wahrspruch der Geschworenen für nichtig zuerklären . Die heutige Strafprozeßordnung bestimmt eben¬
falls im 8 317 : „ Ist das Gericht einstimmig der Ansicht ,
daß die Geschworenen sich in der Hauptsache zum Nachteil
des Angeklagten geirrt haben , so verweist es durch Beschluß
ohne Begründung seiner Ansicht die Sache zur neuen Ver¬
handlung vor das Schwurgericht zur neuen Sitzungsperiode .Die Verweisung ist nur von Amtswegen und bis zur Ver¬
kündung des Urteils zulässig .

"

Der Fall ereignete sich im September 1859 vor dem
Schwurgerichte des Oberrheinkreises zu Freiburg i . B . bei



der Verhandlung gegen den 36jährigen Ambros Frey von
Ebnet , der damals die Kreuzwirtschaft in Kappel gepachtet
hatte . Er war angeschuldigt des Versuches, seine Frau und

sich durch Vergiftung mittels Quecksilber zu töten . Es wurde

dazu flüssiges Quecksilber verwendet , das die Gerichts¬
ärzte nicht für ein Gift erklärten . Dennoch nahmen die

Geschworenen den Tatbestand eines Giftmordversuches an
und blähten die Schuldfrage in diesem Sinne . Der Ge¬

richtshof erließ kein Urteil und verwies die Sache auf die

nächste Session zur nochmaligen Verhandlung . Uber den

Ausgang des Prozesses können wir augenblicklich nichts
feststellen.

* D 'r alt Offeburger.
Bürger ! Gehn mr eweg mit dr Wetterprofäzeiung !

Gloge wiä telegraphiärt . mueß mr sage bie denne boscht-

amtligä Meldunge , wo anfangs eini vrlogener isch wiä d '

ander . Wenn Unsereiner d' Ökonomie z
' betriewe hätt ,

würdig mr grad vrruckt üwer 's Wetter , Wiel mr 's Ohmt
nitt heimbringt vun de Matte . Mait mr , wenn dr Delle¬

graf „klar un drucke" meldet , no gitts gwiß ä Heusalat
zuem Kneippe , awer nitt zuem Füettere . Bliebt mr Wege
dä Wolke dehaim mit dr Sens un em Schliffschtein im
Kumpf , noch lacht am andere Marge d ' Sunn eim uß , wiel
mr sich vum Himmel het anschmiäre lasse un em Dellegraf
mißdraut . So ischs im Heuet gsien , so gehts biem Ohmde
zue. Un wer hetts z

' büeße , Bürger ? Dr Butterbrodesser ,
wo für ä Pfündli blassi Ankebutter allewiel im Lade andert -

halwi Märkli annikeie mueß . Isch deß au recht ? Vun dr
Millich gar nitt z

' rede un vom Demm un Sellem !

Dr Margetto odder Gambetta meint , deß verrückt
Wetter hiäng z

'samme mit dere malefiz Nordpol - Reisereie,
wo sie enander zwett anni wallfahre , um d ' Erdax mit

Wahlfischdhran odder Schteinöl z
' schmiäre ; es kinnt dr Fall

sten , daß d ' Weltkugel sich hinterschig drait , jedefalls awer
lauft sie jetzt viel schneller als wiä dr Salzmann , sitter selli
Blechbüxe mit Schmiärfett vum durchtriewenä Koog am Erd -

axelager als Selwer -Oler anbrocht Ware sinn . Un drzue
noch ä Kunkerrenz, wo 's z

'erscht un besser bsorgt Han will !

Doppelt gschmiärt lauft noch besser . Do kinne sie allerdings
mit ihre dellegraphische Wetterbrichterei nimmi drußkumme,
meint dr Gambetta , wemmer schneller umenander fliäge
als vorher .

Um's ' Fliäge drait sich jo Alles hittigsdags . Es isch
villicht nitt ohni , wenn manchi Litt meine , deß Rummfuehr -
werke im Gwölk mit denne Luftschiff un Drache vrderbt ' s
guet Wetter un macht em Petrus sinnere metrologische
Gschäftsordnung Dreck unter dr Laime . Sitter in Frank¬
furt selli Jla iengriechdet isch un dr Zeppelin mit siem
Schiff durch d' Wolke schtricht , kann 's kai Rueh in dr Atmos -

fär geen . D ' Schtorke un d ' Schwalwe risse diesjohr viel
früeger uß , Wiel nä deß rumzigienerä vun denne Luftmenfche
in ihre Flugregione nix als Ärgerniß macht. Es soll in dr
Absicht vun de Schtorke liege , ä Masseangriff mit ihre Ba¬
jonett uff d ' Luftschiffer z

' vranschtalte , also ähnlig wiä d '

Weffze un Hornusse, wenn sie uff e Mensch odder Schtück
Vieh mit em uffpflanzte Sittegwehr im Schtechschritt losgeen .

Im Üwrige Plangerts mi , bis mr z
' lese kriägt , ob bie

dere parlemendärische Luftschifferei, wo dr Graf Zeppelin
mit unsere Reichsdägler vorgnumme hett , unseri zwei
Offeburger Reichsschtänd au uffgfloge sinn . Hett sie

's Loos
nitt droffe odder wiä ischs ? Mr munkelt , dr Zeppelin dhät
z

' Offeburig en Abschtecher mache bie firmer Frankfurter
Jlafahrt ; unseri landwirtschaftlig Hall kinnt mr ganz guet
in ä Ballonhuus umwandle .

Einer , wo mit mir Koralbue gsien isch un ' s ladienisch
, Dootenamt als in dr Pfarrkirch mitgsunge hett , meint gesch -
dert , mr hätte schu vor fuffzig Jahre vun dr Jla gsunge :
dies irae , dies ila ! Er üwersieht awer numme , daß mr selli
Jla mit zwei L gschriewe henn .

Do möcht mr jo uff dr Sau furt Wege denne dumme
Witz ! Awer . löste d ' Sau im Schtall bie denne dhiere
Borschteviecher vum Saumärik ! Un loste d ' Schtalldhür
nitt offe, sunsch gehts euch wiä sellem Offeburger Metzger
in dr lange Schtroß . Nitt dr Bloche-Heiner isch gmeint ,
deß kann sich Jeder denke, wemmer vum Schwienes rede.
Also es handelt sich um ä Pärli Läufersäuli , wo im Schtall

am Drögli schmatze un sich für d ' Wurschtkuchi ordentlig
rußfreste . Uwer einmal fehlt eins vun denne koschtbare
Maschtgschwischter. Un 's ander gilt uff alles Gfrog nur
fransöstsch d ' Antwort : oui , cmi . Dr Meischter hett dr Lehr-
buä im Vrdacht , er häb d ' Dhür vum Höfli uffglosse, daß
am End d' Sau hintenuß uff dr Kummödiberg in d ' Handels -

schuel gloffe war . So ä Bildungsdrang schteckt awer in
keinere Landbummeranz . Deß Dhiärli isch euch in dr Dodes -

angscht in d ' Sintflueth gange , wemmer 's Brüehloch so
heiße derf . Noch eme aide Schprichwort deckt mr d ' Grueb

zue, wenn emol d' Sau nienkeit isch . Mir dhuets gwiß
leid , daß so e wertvolls Gschöpf dr Beruef vrfehlt hett .

Jngloffem Schriewes.

Liäwer Silber !

Zue br „ Jla " uff Frankfurt hett 's mi zöge : nnderwegs wurd
awer uoch lange beißig Johr Widder emol in Jffeze 's Wettrenne an-
gluegt. Daß i Dir e kurz Reis'briüfli schick, will i vrschprochenerwies
halte.

Wiä mr am beschte uff Jffeze knmmt , hett mr z
' Offeburg niämes,

nittemol dr Ketterer-Hotellje sage kinne , awer der schwadert als Bräu¬
tigam allewiel im fiewete Himmel un fragt nix noch em Wettrenne .
Vun Bühl geht jetzt

's Schtroßburger Schtroßevähnli bis uff Raschtatt
un haltet vorher grad am Rennplatz. E mords Menschedruwel . Zwei
Franzose henn diä fnffzigdausend Märkli in zehn Minute galöppere in-
gsackt. Langt Gsichter hett 's deßwege am Dodalisader e Mass' gän .
Wurmn deß Renne e dots Renne gheiße hett , weiß i nitt . Gege sell
Lewe nn Schpeckdakle zne Bennazös gitte isch es frielig langwielig un
dot Hergange . Au dr Korso isch deß nimmi . Dr Ladeburg un d'

Großherzogi sinn d ' einzigi Viärschpänner gsien . Auto , nix als Auto,
mit eme ganze Benzin - Newel henn si diä guet Luft vrschtünkert.

Dr Vees z
' liüb haw i extra uff d' Towalette vun dr Nowlesf

acht gän . D ' Großherzogi hett ganz nohch bi micm Platz dr Fifiglock-
Tee newe snnscht allerhand gnete .Sache nn Schampes zue sich gnumme .
Sie hett e blausiedener Rock un e wissi Schpitze-Mantill anghett ; dr
groß Hnet isch mit wisse Federe garniart gsien . De Hofdame ihri
siedeni Rock mit ellelange Schleppe henn, wiä dr Regeboge , in alle
Farwe glitzert.

Kein einziger Offeburiger haw i gsehn : nur dr Mineralwasser -
fawrikant Koch vun Raschtatt, e johrelanger Konkordia-Sänger , hett
mi gfrogt , was dr Bullt un dr Recke - Theddor mache. Herrgott , was;
isch dr

'
mager stänglänzig Koch vun siem Mineralwasser so bhäaig

wore !
Noch em Renne gluschtetS mi , uff Bade -Bade z

' fahre . Do bin
i awer scheen aukumme : In miem Schtandgwadiär im Bäurische Hof
nn in zehn andere Hodells kci Zimmerli z

' han . ^ I fahr uff Raschtatt
nn am morges Widder uff Bade . E Baradiesli isch des Bade, nn wiä
henn si 'S vrscheenert. Jllnmmenazionc un Fürwerk henn si srüchger
au gmacht, awer was si jetz an Jllummcnazione vor em Konversatz-

jonshus gleischtet Ivurd, do isch sell Gschichtti vun dansend un einer
Nacht e Bries Dnwak drgcge .

Biem bschaue vun sellc kleineKollonade - Lüde isch mr dr Babischt
iengfalle : Vor viele Jahre sinn mr emol vor so eme Goldlädili gschtande,
em Babischt hett e goldes Breschli mit Edelschtein für Dante Marie
zue guet gfalle. „Was dät des Breschli löschte, " srogt 'r . Dr Brkäuser
bichaut dr Babischt , no satt 'r kaltblüetig : „Viürdanscd Märkli , Sie
kause 's doch nitt , awer Sie vrschtehn was nett isch. " Dr groß Mittel-
schtein isch e brächtiger Diamant nn e paar Perle und ändert Schtein
drum rum gsien . „Knmm Jerg , mr gehn, " sait dr Babischt . Hittigs¬
dags isch alles noch viel dürer — frielig, an Schtüre nn Ladekvschte
fehlt's ne au nitt

E Zigieuerkabell schpielt d ' Elfimeß . Dr Dirigent, e Haupt -
viriduos. laßt sinnt schwarzi Auge umenanderrolle , eb nnder deni schar-
mande Dameslor nitt e Prinzeß Schimav für ihn wür . linder sinnere
flotte Gigerei henn mr diä ungerischi Polksliädr bfunders gfalle . Bor
mir sitzt unser Exbürger Ampt, der schmunzelt au vrgnüügt üwer e
Variazjon vun sellem scheene Liädli : „ Freut euch des Lewens" .

Owends geht 's noch nff Heidelberg . An dr Schloßruin schaffe
e ganzi Heerd Murer : hoffenttig knmmt niämols e Dach uff seller
Friedrichsbau . Im Pergeo trink i grad 's zweit (?i Viärtili , do klopft
mr dr Schteuerkummissär Wurz uff d' Axel nn sait mir bonschur: i Hab
e Schrecke kriägt , denn dr Herr Wurz hett als gern selli , wo päbere
»n guet lewe, e bissili nnffgschrubt. Na ung

'
recht isch

'r nitt gsien un
jetz gar uff em neutrale Bode hett 'r e größt Fraid ghett . e Offeburger
z

' sehne.
In Frankfurt isch noch e kolossaler Menschetruwel .

's isch e
Weltschtadt wore . Oweds geh i in de Zirkus Schuhmann am Bahnhof .
Deß isch usse un iune e wahrer archidektonischer Muschterbau au Scheen -
heit, Akuschtik un Begwemligkeit . Meh als sexdausend Mensche henn
Platz un kei einziger isener Dräger schtört

's Bublikum am gueluege.
Am beschte hett mr e Chinesemaidli gfalle ; diä hett sich au dr hegschte
Galerie mit ihrem Zopf au e Drahtseil bunde un isch so frei am Zopf



Hängend von owe uff d ' Theaterbühni nuntergsust ; i Hab gmeint, 's
rißt ere d ' Kopfhutt ra .

Am andere Marge biem e Bromenädli uff dr Zeil sieh i dr
Tritschler -Otto vor eme Delikatesse -Lade schtehn. Er sait zue sinnere
Frau : „ Siegsch , z

' Frankfurt isch alles dierer un am End nittemol so
guet als biem Tritschler" . Landsmännisch henn mr uns Guetedag gsaitin dr Fremdi . Nachher füehrt mi dr Weg zue ' s Opifiziusse , wo i ' s
klein Trautli triff ;

's hett e kaiwe Freud , gar Wiel au grad e wisses
Brautjungfereröckli anprowiärt Ware isch zue dr Hochzitt vun er Änni.'s isch buschber , un ' s gfallt em üwer alli Maße , denn 's gilt alles
newen em kleine herzige Filiuß .

Mittags gehts endlig zur Jla . Newe denne üblige Johrmärks -
rarideete sinn dia vieli Modeller vun Aropläner un kleine Luftballener
ganz intressant . Eins bsunders hett mr imponiärt , un Wehmuet ischmr ins Herz gschliche , wo i dem Mann si Briäfli glese Hab, wo newe
siem Modell glegen isch . Er vrzehlt drin , wiä vieli Woche er sich dr
Kopf vrbroche hett, un wiä ' r glaubt , daß sien Syschtem e grotzi Zue-
kunft hätt , awer 's fehlt em an Geld . Er meint , d ' Litt wo 's hennun ebbs vrschtehn , solle sich mit ihm ins Bemhme setze , si wäre 's nittbereue. — Herrgott , in Bade- Bade werfe si fuffzigdausend Mark nutz
für zehn Minute Gaulschinderei nn do kinnt eme Schenic, viellicht zuemSege dr ganze Mensheit, mit dr Hälfti gholfe were.

In d ' Hvchi Hab i awer kei Ballon fliüge sehne,
's sei z

' windig.En einziger isch uffgfloge . Wiä Hab ich mi gfrait , wenigschtens mit
eme Fesselballon so fuffzehnhundert Meter in d ' Wolke z

' fliüge , aweri Hab keiner z
' sehne kriügt. Also bliewe mr Hunte un gehn um deßGeld in d ' groß Oper , wo zuem Glück grad d ' Afrikaneri geen wurd.

Isch deß e himmlischer Kunschtg 'nuß gsien l Uff Offeburgerisch kannmrs nitt vrzehle, wiä deß eim ' s Herz nn d ' Seel begeischtert hett .
(Aha , Alderli ! Dr Alt.) Sell Szenen biem Schiffsuntergang ! Isch deße Technik un e exotischi Farwepracht bi dr Ankunft der Kenigi in Jndie .Mit em Ballet sinn guet dreihundert Mensche uff dr Bühni gsien . D '
Frankfurter derfe sich ebbs ienbilde ihn schtädtischi Theater un was si
sunscht in de letschte fnnfezwanzig Johr gschnffe henn, hett jo schun ihr
Lokaldichter , dr Schtoltze , damals gsunge :

„Es gitt kä Stadt uff dr weite Welt,Die so mir , wie mei Frankfort gfüllt.
Un es will mr nitt in mei Kopp enei :
Wie kann nor e Mensch nitt von Frankfort sei . "

Awer mir Offeburger henn au viel Herzigs un Scheens un dheim
-isch es doch allewiel am allernettschte .

Marr .

Offenburger Allerlei .
Die Stadtrechnung und die Nebenrechnungen von 1908 sind ge¬

stellt und liegen vor . Der Smdlrat wird die vorgeschriebene Vorprüfung in
den nächsten Tagen vornehmen und alsdann die Offenlegung der Rechnungenund deren Verkündung im BürgerauSschusse herbeisühren .

Eine Neuordnung des BeitragsverhLltnisses zwischen
Staat und Gemeinde für die Realschule wurde durch die neue Gehaltsordnungder etatmäßigen Lehrer notwendig . Oberschulrat und Stadtrat vereinbarten
die neuen Satzungen , die der Bürgerausschuß zu begutachten haben wird .

Die Erträgnisse der städtischen Wiesen , der Wälder, der Obstbäume
sind in diesem Jahre über alles Erwarten günstig , leider schwinden jedoch die
Aussichten auf ein gutes Weinjahr von Tag zu Tag . In den St . Andreas¬
reben hat der Wurm in erschreckender Weise sein Zerstörungswerk begonnen .
Jedenfalls ist an einen Halbherbst nicht mehr zu denken .

Für die Abnahme des Steinkohlenteers aus dem städt-
Gaswerk war auch in diesem Jahre die Firma C . Knobloch in Kehl meist¬
bietend . Sie zahlt wie bisher 2 Mark pro 100 Kilogramm ab Bahnhof
Offenburg .

Bahnhofumbau . Immer und immer wieder werden die Mißstände
beklagt , welche heute schon durch den Bahnhofumbau sich geltend machen . Der
Stadlrat wird eine an ihn gerichtete Petition der Großh . Generaldircktion vor¬
legen und sich den darin vorgetragenen Gründen anschließen . Es wird näm¬
lich von Bewohnern des nordwestlichen Stadtteils gewünscht , daß der
Fußgängerweg , der vom provisorischen Aufnahmsgebäude nach den Bahnsteigen
hergestellt worden ist , über den Bahnkörper hinüber bis zur Hauptstraße ver¬
längert wird . Sie weisen aus die vielfachen und großen Unannehmlichkeiten ,Nachteile und direkten Schädigungen hin , die den Bewohnern des nördlichen
und nordwestlichen Stadtgebiets und insbesondere den Geschäftsleuten daselbst
durch die zeitweise Verlegung des Personenbahnhofs erwachsen .

Milchkontrolle . Eine sehr begrüßenswerte Zusage machte Stadt -
rat dem Bezirksamt . Es sollen hier auch Milchproben untersucht werden , die
von anderen Gemeinden eingeliefert werden , und ferner mit der Milchunter¬
suchung im Zusammenhang die Untersuchung auf Fette , insbesondere aufButler , ausgedehnt werden .

Die Turnhallestrahe in ihrer verlängerten Neuanlage wird viel¬
seitig auss ungünstigste kritisiert . Wir wollen uns vorerst mit der Vertröstung
begnügen , das Straßenbild werde sich nach der Fertigstellung ganz befriedigend" zeigen .

Ein neues Gasthaus will die Brauerei Armbruster aus ihrem
Platz , Ecke der Zeller - und Rammersweircrstraße errichte . Der sich gegenüber
befindliche provisorische Bahnhof gab jedenfalls den Anlaß , das früher abge¬
lehnte Wirtschaftskonzessionsgesuch wieder erneut einzureichen .

Desgleichen zeigt die Verkündigungstasel das Wirtschastskonzessions -
gesuch des Herrn Albert Mayer in seinem nun fertiggestellten stilvollen
Neubau Ecke der Bühler - und Volkstraße .

Stadtrat Mansch wird die Stadtgemeiude auf der 4 . Hauptver¬
sammlung des bad . Landesverbandes zur Hebung des Fremdenverkehrs
vertreten . Die Tagung ist am 10 . d . M . in K o n st a n z .

Offenburg unerwartet beglückt ! Um 11 Uhr kündete Glocken -
geläute das Nahen von Z 3 . Im weiten Süden sah man die silberglänzendeHülle . Was sich bewegen konnte , war auf den Beinen . Kinzigdamm , Kirch -■türm , Gaskessel , Schlachthofgebäude , jede Erhöhung , die einen Ausblick ge¬

währt «, war besetzt. Als man sah , daß «r nahe , brach di« Meng « in «me»
unbeschreiblichen Jubel aus . Alles drängt « dammäufwärts . Und als mandann bemerkte , daß er den Kurs auf di« «Stadt hielt , da herrschte plätzlichtiefes , ehrfurchtsvolles Schweigen . Langsam wurde er größer , der Z 3 , baldkonnte man sehen, wie die vorderen Propeller langsamer liefen und endlich
still standen . In der Richtung von Süden nach Norden passierte der stolze
Segler der Lüste die Stadt . Graf Zeppelin winkte aus seiner Gondel mit
dem Zylinder «inen Gruß ans die staunende Stadt . Dann wurde der Riesen¬
körper kleiner und kleiner . Das anfänglich deutlich vernehmbare Surren der
Propeller verstummte und der glänzende Körper flog dem Norden zu . Die
Menge verlies sich . Aber alle waren tief ergriffen von dem hehren Schauspiel .
Heil dir , Gras Zeppelin , König der Lüfte !

Offenburg als Kongrehort . Der badische Stenographen¬bund Stolze -Schrey hielt am letzten Sonntag im Adler seine Haupt¬versammlung ab.
Die Landesversammlung der Apoth eker Badens findet am21 . September statt .
Personalien . Versetzt wurde Revident Fr . Hofstetter inKehl

zum Bezirksamt Offenburg .
B . Kinematograph Badenia . Keine Kosten hat die Direktion

gescheut , um dem Publikum etwas Großartiges bieten zu können . Es ist ihr
gelungen , den prachtvollen Kunstfilm „Odysseus Heimkehr "

für diese Woche zuerwerben . Anschaulich und ergreifend werden die Schicksale des Helden ge¬schildert . Das Schaustück „Der Schiffsjunge "
führt die Tat einer braven

Tochter für ihre arme Mutter vor . Urdrastisch ist die Komödie „ Das
Recht des Stärkern "

. Dem reichhaltigen Programm entnehmen wir noch fol¬
gende Nummern : „ Ein billiges Schauspiel "

, urkomisch, und „ Die Bisquit -
sabrikation

"
, sehr interessant und lehrreich . Aeußerst anziehend ist das histo¬

rische Bild „Der Festzug beim Bundesschießen in Hamburg "
, darstellend die

Entwicklung Hamburgs vom Fischerdorf zur Weltstadt . Prachtvoll koloriert istdas reizende Bildchen im Griechen -Stil : „ Die 4 Pfeile Amors .
"

Jedermannkönnen wir den Besuch dringend anempfehlen .
Auherordentliche Leistungen lieferte in den letzten Tagen das

Arbeiter - und Beamtenpersonal der hiesigen Bahnverwaltung . Sind große
Truppentransporte schon an einem gut eingerichteten Bahnhos schwer zu be¬
wältigen ohne eine nennenswerte Störung der fahrplanmäßigen Abgangszeiten ,so bedarf es am Osfenburger Bahnhos der Aufopferung und Anstrengung , der
äußersten Pflichttreue eines Jeden , wird so Außergewöhnliches verlangt . Die
Bahnverwaltung verdient uneingeschränkte Anerkennung für die umsichtige Ab¬
wicklung der schwierigen Arbeit . Es war ein interessantes Bild , diese Sol¬
datenzüge , nur konnte man manchmal nicht begreifen , warum die Soldaten
teils in Viehwagen zusammengepfercht waren , während manche leere Personen¬
wagen mitliefen . Die Soldaten sangen ihre alten Lieder , die Herren Offiziere
hatten sich meist zum Kartenspiel häuslich eingerichtet . Die Bahnhofrestaura¬tion soll am Donnerstag ausverkauft gewesen sein . Auch bei dieser galt es
anerkennenswerte große Arbeit zu leisten .

Grotzh . Badisches Staatsbier in Offenburg . Bisher sollman etwa 30 verschiedene Erzeugnisse der Braukunst in den Wirtschaften der
Stadt Offenburg angetroffen haben . Nunmehr hält auch das Bier der Staats¬
brauerei Nothaus seinen Einzug in die offene Burg Einige kurze Gastrollen
gab dieses Staats - Getränke schon außerhalb der Mauern der alten freie »
Reichsstadt , nämlich in der hiesigen Bahnhosrestauraüon , wo dieser Schwarz¬wälder Gerstensaft durch Herrn Krauth den Kennern vorgestellt worden ist.
Jetzt machte sich das staatliche Rothaus -Bräu seßhaft unter dem der Stadt¬
gemeinde gehörenden Dache des Gasthoss zur „Alten Pfalz "

, deren Betrieb
an Herrn Mösch verpachtet ist . Es handelt sich um denjenigen Stoff , der als
Pilsener Art in den Handel kommt und bei der Mannheimer Jubiläums -
Ausstellung der weitausgedehnten Kritik unterstellt worden war . Wir wollen
bei diesem Anlaß etwas über das Dasein dieser Staatsbrauerei Mitteilen , an
deren „Dividenden "

jeder badische Bürger Anteil hat .
Die Brauerei Rothaus oberhalb des Schluchsees ist vom Stift St .

Blasien 1792 gegründet worden an Stelle der Weinschenke zum roten Haus ;es war auch eine Branntweinbrennerei damit verbunden . Die Brauerei kostete
30000 fl . Die Gerste wurde damals aus dem Rottenburger Gebiet bezogen .Die guten Einnahmen , welche die Fürstenberger aus ihrer Bierbereitung zogen ,
veranlaßten das Stift zur Gründung einer eigenen Brauerei . Der Stiftskanzler
Lehmbach war dagegen , aber der Küchenmeister meinte , man dürfe den an das
Wasser gewöhnten Leuten das Biertrinken lehren und deshalb im Mittelpunktdes Stistsgebietes — in RothauS — die Braustätte errichten .

Der Preis des gewöhnlichen Bieres wurde für die Maß ( 1,6 Liter )aus 6 Kreuzer , des Doppelbieres auf 8 Kreuzer festgesetzt. Die BlumeggerWirte dursten noch 2 bis 3 Kreuzer draufschlagen .
Die Umwälzungen zu Anfang des 19 . Jahrhunderts brachten 1805

die Herrschasl Bonndors und somit auch die Rothauser Gebäude nebst dem
Dürrenbühler Hof (90 ha ) an die Herrschaft Baden . Das Betriebsergebniswar 6000 bis 9000 Gulden ; Verkaussversuche scheiterten ; später belief sich der
Reinertrag auf 14000 Gulden . Eine Verpachtung geschah 1871 auf kurze Zeit .

Für 233 000 Gulden wurde von 1842 bis 1846 die alte Kloster¬brauerei neugebaut . Dreimal wurde sie vom Brande zerstört , zuletzt ( 1904 )brannte ein erheblicher Teil der Brauerei ab . Sie ist jetzt vollständig neu
eingerichtet und kann etwa 20000 Hektoliter Herstellen. Der Wert des ganzenAnwesens mit Oekonomie und Gasthof ist über 1 Million . Die Produktion
bewegte sich in den letzten Jahren zwischen 16 000 und 17 000 Hektoliter . Im
Landtag 1904 entschied man sich dafür , die Brauerei im Staaatsbetrieb zulassen , da von einer Seite der Verkauf empfohlen wurde . Eine Anzahl ober¬
badische Brauer beschwerten sich über die Konkurrenz , welche der Staat durchErwerb von Wirtschaften für den Ausschank des Rothausbieres den Privatenmache . Einige Abgeordnete , darunter Geck, empfahlen die Versorgung der badi¬
schen Bahnhosrestaurationen mit dem Pilsener Staatsbräu .

Briefkaste » des Alte « Offeburger .
M .-Jg . hier . Dem lieben Reisebriefle war daS Schicksal des OdyffeuSbeschieden, drum kommt es erst heute , Bost festum . Was der Manuskripten -

sreffer einmal hat . läßt er nimmer los ! Lassen wir also den Lesern das Ver >
gnügcn , trotz allem Protest . D . R .

Rach Triberg W . Herzllchen Glückwunsch zum Schwarzwälder¬bengel und Pfundkerl . Der „ Bulle " soll brav hüten ! Best - Grüße !



Unsere Kleiderstoff -Abteilung bietet eine hervorragende Auswahl sämtlicher erschienenen Neuheiten. Das
Neueste und Schönste , was die Mode gebracht, haben wir aufgenommen . Alle neuen Gewebe sind vorrätig , alle
modernen Farben sind vertreten . 3526

in eleganten , modernen
Bindungen , Diagonal,
Serge . Nur beste rein¬
wollene Stoffe . 110 cm
br. 2 .40, 1.80, 1.50,

letzte Neuheit f. Jacken¬
kleider , speziell dunkle
Farbentöne , 110 bis
130 cm breit. Meter

1”

2“
Popeline ray6

vornehmes, sehr solides
Gewebe in uni u . apart , TI
schmalen Streifen ,

d . Mtr . 3 .00 und * *

Ausmusterung,vorwiegend
unifarbige und elegante '
feine Streifen , Meter 2 .—

1 .80, 1 .60,

SatMireetaire
glanzreiche, schmieg¬
same uni Gewebe , aparte'
Farben,
d . Mtr . 3 .80, 2 .80, 2 .40,

Menkleider -Me

1

1

10Melange , Streifen und
Diagonale
d . Mtr. 2 .—, 1.80 , 1 .50,

solide , warme Quali¬
täten , d . Mtr . 1 .50 ,

1. 30, 1 .20 und O

Blasea-Stle
hübsche □ u . Streifen ,
d . Mtr . 2 .50 , 2 .—,

1 .80, 1 .60 , 1 .20 , 0.

120
90
SS

einfarbig u . gemustert, nur bewährte,
gute Qualitäten in verschiedener Aus¬
musterung. Billigste Preise .

□ und gestreift,

u, hübsche Muster in
größter Auswahl, billigst.

iLr“ '«S ; i5o Schwarze Kleiderstoffe
uchein- I in eleganten, modernen
4A O iinrran önß/at -cjF I

Ausmusterung, auch e
färb ., Mtr .2 .80,2 .40,2 .— ,

-
Bind¬

ungen, äußerst solide Quali¬
täten , billigst.

Bon Illarche
Jacques Koppel & Co .

Offenbury pM,Sm£ , km«.

Geschästseröffmmg und - Empfehlung.
Dem werten Publikum von Offenburg und Umgebung , sowie

Freunden und Bekannten zeige ich hiermit höflichst an , daß ich mit
dem heutigen Tage mar Rammersmeiererstratze Nr . 1 ' W
(gegenüber dem neuen Bahnhof ) ein

Zigarren-Spezlalgeschask

MoMMIz
'

Olfenburg .
Verzapf des berühmten

Taselbieres
aus der

eröffnet habe
Es wird stets mein eifrigstes Bestreben sein , durch gute und preis¬

werte Ware mir das Vertrauen der werten Kundschaft zu erwerben
und zu erhalten .

Indem ich um geneigte Unterstützung meines neuen Unternehmens
höflichst bitte , empfehle ich mich

hochachtungsvoll

Eduard Schmitt.

erverbeschrrle.

abends
3522 .2 .

- rd fortgesetzt am Montag den 13 . September . Die
der Schule einzufinden zu der Zeit , die ihnen von ihren

, inn der Ferien bezeichnet wurde .
sse der Bäckerabteilung erhält Unterricht am Montag
Uhr und am Mittwoch vormittags von 1

, s 11 bis Val Uhr .
Der Borstand : Nahm .

Realsehule Offenburg .
(7 Klassen mit wahlfreiem Latein.)

Anmeldungen Neueintretender werden am Montag den 13 . September d . I .
vormittags von 8 — 11 Uhr und nachmittags von 3 5 Uhr entgegengenommen .
Borzulegen sind Geburts - u Impfschein und Zeugnis über früheren Schul¬
besuch . Normalalter für den Eimritt in die unterste Klasse ist das neunte bis elfte
Lebensjahr .
3518 .3 .3 Der Borstand .

Stadl. Handelsschule Offenburg.
Wiederbeginn des Unterrichts : Dienstag , den 14 . September 1909 .

Anmeldungen : Montag , den 13 . September , nachmittags 5 — 6 Uhr .
3528 Die Schulleitung : Finner .

Lagerbier
aus der

Zum freundlichen Besuch ladet
ein 3525 .2 .2

Jos . Mösch, Alt - Pfalzwirt.

Freiw. Feuerwehr
Offenburg.

Donnerstag den 16 . d. M .,
abends 5 Uhr,

SchluHprobe
sämtlicher Abteilungen des
Korps .

* 3520

Montag den 13 . September ,
abends 5 Uhr,

(Instruktion über Handhabung der Ab¬
sperrschieber ) . Antreten in Rock u . Müve .

Wir ersuchen um allseitiges und pünkt¬
liches Erscheinen .

Offenburg , den 10 . September 1909 .
Das Kommando .

E . Adrion . Rubi '

Nedaktton . Druck und Berlaa von Adolf Keck in »̂ Nenhuro .



Unsere Kleiderstoff-Abteilung bietet eine hervorragende Auswahl sämtlicher erschienenen Neuheiten. Das

Neueste und Schönste , was die Mode gebracht , haben wir aufgenommen. Alle neuen Gewebe sind vorrätig , alle

modernen Farben sind vertreten .

Reinwollene Muts
in eleganten, modernen
Bindungen, Diagonal ,
Serge . Nur beste rein¬
wollene Stoffe . 110 cm
br . 2 .40 , 1 .80 , 1 .50,

3526

letzte Neuheit f. Jacken
kleider, speziell dunkle
Farbentöne , 110 bis
130 cm breit. Meter

vornehmes, sehr solides
Gewebe in uni u . apart,
schmalen Streifen ,

d . Mtr . 3 .00 und

1'

2 1

21

Ausmusterung,vorwiegend
unifarbige und elegante '
feine Streifen , Meter 2 . — >

1 .80 , 1 .60,

glanzreiche , schmieg
same uni Gewebe , aparte'
Farben,
d . Mtr . 3 .80, 2 .80, 2 .40,

V

ll

11 -
Melange , Streifen und
Diagonale
d . Mtr . 2 . — , 1 .80 , 1 .50,

MeiUeNer-M
in verschiedenen Quali¬
täten , moderne hübsche
Ausmusterung, auchein -
färb . , Mtr.2 .80,2 .40,2 .— ,

'

Wleidedofft
solide, warme Quali¬
täten , d . Mtr . 1 .50 ,

1. 30, 1.20 und 0.

Isen-StoRe
hübsche□ u . Streifen ,
d . Mtr . 2 .50 , 2 .—,

1 .80 , 1 .60, 1.20 , 0.

1
90
SS

.e -iSQ Schwarze Kleiderstefie
n - I in eleganten , modernen Bind -
- “ ungen, äußerst solide Quali¬

täten , billigst.

Bmi-hWw
einfarbig u . gemustert, nur bewährte,
gute Qualitäten in verschiedenerAus¬
musterung. Billigste Preise .

l, □ und gestreift,

hübsche Muster in
größter Auswahl , billigst.

Bon llfarcbe
Jacques Koppel & Co .

Offenburg k .,«..

1 "

Geschäftseröffnung und -Empfehlung
Dem werten Publikum von Offenburg und Umgebung , sowie

Freunden und Bekannten zeige ich hiermit höflichst an, daß ich mit
dem heutigen Tage MF ~ Rammersweiererstratze Nr . 1 "DSA
(gegenüber dem neuen Bahnhof) ein

Zigarren-Spezialgeschasl

M
Olfenburg .

Verzapf des berühmten

Taselbieres
aus der

eröffnet habe
Es wird stets mein eifrigstes Bestreben sein , durch gute und preis¬

werte Ware mir das Vertrauen der werten Kundschaft zu erwerben
und zu erhalten .

Indem ich um geneigte Unterstützung meines neuen Unternehmens
höflichst bitte , empfehle ich mich

hochachtungsvoll
Eduard Schmitt.

Gewerbeschule.
)er Unterricht wird fortgesetzt am Montag den 13 . September . Die
i haben sich in der Schule einzufinden zu der Zeit, die ihnen von ihren

Kla , lehrern vor Beginn der Ferien bezeichnet wurde .
Die erste Klasse der Bäckerabteilung erhält Unterricht am Montag

abends von 6 bis 8 Uhr und am Mittwoch vormittags von ' /all bis ' /al Uhr .
3522 .2 .2 Der Vorstand : Nahm .

Realschule Offenburg .
( 7 Klassen mit wahlfreiem Latein .)

Anmeldungen Neueintretender werden am Montag den 13 . September d . I .
vormittags von 8— 11 Uhr und nachmittags von 3 5 Uhr cntgegengenommen .
Vorzulegen sind Geburts - n . Impfschein und Zeugnis über früheren Schul¬
besuch . Normalalter für den Eimritt in die unterste Klasse ist das neunte bis elfte
Lebensjahr.
3518 .3 .3 Der Vorstand .

Stadl. Handelsschule Sssenburg.
Wiederbeginn des Unterrichts : Dienstag , den 14 . September 1909 .

Anmeldungen: Montag , den 13 . September , nachmittags 5 — 6 Uhr .
3528 Die Schulleitung : Finner .

m . III olVlffl JMS".
Lagerbier

aus der

Irauerei
' '

. r OEfentiurg.
Zum freundlichen Besuch ladet

ein 3526 .2 .2

Jos . Mösch, Alt- Pfalzwirt.

Freiw . Feuerwehr
Offenburg.

Donnerstag den 16 . d . M .,
abends 5 Uhr,

Schluhprobe
sämtlicherAbteilungen des
Korps .

" 3529

Montag den 13 . September ,
abends 5 Uhr,

(Instruktion über Handhabung der Ab¬
sperrschieber) . Antreten in Rock u . Mütze.

Wir ersuchen um allseitiges und pünkt¬
liches Erscheinen.

Offenburg , den 10. September 1000 .
Das Kommando.

E. Adrion . Rubi '

Redaktion . Druck und Verlag von Adolf Geck in ^ Uenbvro .
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